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AmllicheS.
Bekanntmachungder Direktion der K. landwirt¬
schaftlichen Anstalt in Hohenheim, betr. die Auf¬

nahme in die Gartenbanschnle.
Auf den 1. Ott. d. I . werden in die hiesige Garten¬

banschnle wieder zwölf Schüler zur Unterweisung in der
Theorie und Praxis des Gartenbaus auf ein Jahr aufge-
uommm.

Die Aufzunehmenden müssen:
1) das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben,
2) vollkommen gesund und körperlich entwickelt sein,
3) im Lesen, Rechnen und Schreiben gute, im Zeichnen

wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähig¬
ung zum Auffassen von gemeinverständlichen Lehrvor¬
trägen besitzen,

4) eine gärtnerische Lehrzeit durchgemacht haben.
Jeder Bewerber hat eine Aufnahmeprüfung in den

Schul- nnd gärtnerischen Fächern abzulegen. Die 6 besten
md bedürftigsten Bewerber werden als ordentliche Schüler,
die folgenden6 als außerordentliche ausgenommen.

Die Anstalt gewährt freie Wohnung und Verköstigung;
die ordentlichen Schüler erhalten auch freien Unterricht,
während die außerordentlichen hiefür eine Gebühr von 70^
zu entrichten haben.

Die Bewerber werden aufgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn, sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über ihren Gesundheitszustand, das sich auch über etwaige
frühere, der Aufnahme hinderliche Erkrankungen zu äußern
hat, gemeinderätlicherZeugnisse über Heimatrecht, Leumund
und Vermögen, einer Urkunde über Einwilligung des Vaters
oder Vormunds, auch, soweit sie im militärpflichtigen Alter
stehen, unter Nachweisung ihres Militärverhältnisses, sich
spätestens

bis zum 8 . August d. I.
schriftlich hier zu melden und sich svdann, wenn sie nicht
ausdrücklich vorher zurückgewiesen werden, zur Aufnahme¬
prüfung am

Donnerstag , de» S. Sept . d. I .,
vormittags V Uhr,

hier einzufinden.
Hohenheim, den 12. Juli 1907.

Direktor Strebel.
Infolge der vom 1> bis 13. d. M . abgehaltenen Dienstprüfung

find u. a. nachstehende Lehrer für befähigt zu Versehung von Schul¬
stellen erklärt worden : Bachteler,Pa «l, von Träfenhaufen ; Bauer,
Wrlhrlm , von Schafhaufen ; Essig , » arl,jvon Gechtngen ; Hornung.
WNHelm, von Dußlingen ; Ihle , Georg , von Ulm : Kleinbub,
Friedrich, von Calw ; Rödelsheimer , Hugo , von Baiflngen ; Tal-
mon - Gro ». Christian , von Neuhengstett ; Men,, !Gottlob , von
Conweiler , O .« . Neuenbürg.

KolMsche HleöerfiHt.
Vom österreichische» Abgeordnetenhaus. Di

zweite Lesung des Budgetprovisoriums hat begonnen. Vor
gestern hat die Obmanns-Konferenz beschlossen, daß nur 3(
Redner zum Wort kommen sollen. Die Abgeordneten zeigte!
gestern auch keine Lust sich an die Beschlüsse ihrer Partei
Häupter zu halten. Als vor Beginn der Hauptsitzung Ein
zeichnung in die Rednerliste erfolgte, drängten sich an 30(
Abgeordnete unter der Führung des Grafen Sternberg ar
die Einzeichnung der Redner und etwa 200 setzten untei
großem Lärm und Geschrei ihre Einzeichnung durch. Nur
wurde gelost, so die Kontingentierung der Redner auf ein¬
zelne Parteien völlig null und nichtig ist.

Ueber de» Abrüftungsvorschlag in der Koufe-
reuz im Haag hat sich der englische Ministerpräsident
Campell -Bannermann einer Abordnung der britischen
Gruppe der interparlamentarischenVereinigung in einer
Werse geäußert, nach der von den Beratungen der Dele-
grerten wenig Fruchtbares zu erhoffen ist. Der Minister-
prastdent erklärteu. a., es sei zu bedauern, daß die Frage
der Einschränkung der Rüstungen keinen hervorragenden
«Ä -^ ^ Beratungen der Konferenz einnehme, aber
Schwierigkeiten die m den Umständen mehr als in dem
Gegenstände selbst lagen, ständen im Wege; und so sei es
möglich, daß das Aeußerste, was bei dieser Gelegenheit ge¬
tan werden könne, das wäre, frühere Resolutionen von
neuem zu bestätigen. Staatssekretär Grey, der ebenfalls
anwesend war, führteu. a. aus, die Regierung sei der An-
stcht gewesen, daß alles mögliche getan werden solle, um
die öffentliche Meinung für die Fragen der Abrüstung und
der Verminderung der Kriegsgefahr reif zu machen, und
diesen Fragen einen Weg für eine günstige Aufnahme auf
einer späteren Konferenz zu bahnen. Wenn die Konferenz

HlagoLd, Samstag dm 20. Auti
eine ständige Einrichtung werden solle, so sei es von Be¬
deutung, daß ihre Verhandlungen in Harmonie verlaufen.
Im übrigen glaube er, daß im weiteren Verlauf der Konfe¬
renz die Verhandlungen mit größerer Schnelligkeit als bis¬
her fortschreiten würden.

Haag, 18. Juli. Die Unterkommission für die Be¬
schießung erörterte heute nachmittag verschiedene Anträge
von Amerika, Spanien, Italien, Holland und Rußland,
welche zu einem einzigen Ganzen verschmolzen waren. Es
wurden alle Artikel des gemeinsamen Antrages mit geringen
Aenderungen angenommen. Man hat sich hierbei dahin aus¬
gesprochen, daß es verboten ist, nicht verteidigte Hafenplätze,
Städte, Dörfer, Wohnhäuser oder Gebäude zu beschießen.
Ein Vorbehalt wurde nur gemacht mit Bezug auf den
Ausdruck„Nichtverteidigt", den man näher bestimmt wissen
möchte.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 18 . Juli . Die Finanzkommission
der Zweiten Kammer erledigte in der heutigen Abendsitzung
die 2. Lesung des Postetats, wobei eine längere Beratung
der Denkschrift über die Erhöhung der Posttarife im Orts¬
und Nachbarortsverkehr stattfand. Abgelehnt wurde mit 8
gegen3 Stimmen der hiezu gestellte Antrag Keil, die Re¬
gierung zu ersuchen, von dieser Erhöhung in der ganzen
Etatsperiode 1907/08 abzusehen. Demgegenüber stand ein
Antrag v. Kiene, wonach die Regierung ersucht wird, die
Erhöhung nicht vor dem1. April 1908 einzuführen und
bei Einführung auf eine tunlichste Beseitigung der nach
dem geplanten Tarif vorhandenen Unebenheiten bedacht zu
sein; hiezu wurde der Zusatzantrag Liesching gestellt: bei¬
zufügen: jedenfalls aber den Tarif für Postkarten nicht
über 3 -g zu steigern. Bei der Vorabstimmung über den
Zusatzantrag Liesching wurde dieser mit 8 Stimmen gegen
5 und eine Stimmenthaltung angenommen, dagegen der
hienach erweiterte Antrag v. Kiene mit 8 gegen6 Stimmen
wieder abgelehnt, so daß ein positives Ergebnis nicht er¬
zielt wurde. Der betreffende Einnahme-Etatssatz wurde
hierauf nach dem Antrag des Berichterstatters Liesching für
das erste Jahr um 420 000 ^ reduziert und ebenso
mit 9 gegen5 Stimmen für das zweite Jahr um rund
500000 nachdem ein Antragv. Kiene, für das zweite
Jahr den höheren Einnahmesatz nach dem Entwurf anzu-
nehmen, mit 8 gegen6 Stimmen abgelehnt worden war.
Schließlich wurde über die Frage der Unterstellung der
Bolksschullehrer unter das Beamtengesetz beraten und hiezu
vom Berichterstatter Liesching eine Resolution dahin bean¬
tragt: die kgl. Regierung zu ersuchen, die Volksschullehrer
unter die Staatsbeamten im Sinn des Art. 1 des Beamten¬
gesetzes von 1876 aufzunehmen und zwecks der Verabschiedung
der hieraus sich ergebenden Aenderung des Beamtengesetzes
und der Volksschullehrergesetze in tunlichster Bälde, womög¬
lich innerhalb der laufenden Etatsperiode den Ständen einen
Gesetzentwurf vorzutragen. Der Antrag wurde mit7 gegen
4 Stimmen angenommen, ebenso einstimmig ein Antrag
RembM über analoge Anwendung des Art. 10a, Beam¬
tengesetz betr. Rechtsschutz gegen Versagung der Gehalts¬
erweiterung.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Gtadt md Laub.

Nagold , 20 . J « li.

Kirchenkonzert. Wir machen darauf aufmerksam,
daß am 4. August das übliche Kirchenkonzert des Seminars
unter Leitung des Herrn Seminarmusikoberlehrers Schäffer
stattfinden wird. Als Hauptnummer wird die Kantate
Lauda Sion von Mendelssohn für Solostimme, Chor und
Orchester ausgeführt, wobei Frl . Brackenhammer aus Stutt¬
gart als Solistin mitwirkt.

Inhalt de- ReichSgesetz-Blatts Nr . SS vom S . Juli.
Bekanntmachung, betr. die Eifrnbahn -Signalordnung . S 377. —
Bekanntmachung, betr . dir Aenderung der Eisenbahn - Bau - und
Betriebsordnung vom 4. November 1904. S 394.—Bekanntmachung,
betr. die Vereinbarung erleichternder Vorschriften für den wechsel¬
seitigen Verkehr zwischen den Eisenbahnen Deutschlands und Luxem¬
burgs . E . 400. _

—t. Altensteig, 19. Juli. Am letzten Mittwoch
fand hier im Saal des Gasthausesz. gr. Baum unter dem
Vorsitz von Bezirksschulinspektor Pfarrer Schott die Be¬
zirksschulversammlung  statt . Die Hauptgegenstände
der Tagesordnung waren eine Lehrprobe über Einführung
der Schüler in die Raumlehre, der Bericht des Bezirks¬
schulinspektors und ein Vortrag über das Thema: „Wie
kann auch auf ungünstig gestellten Landschulen das Turnen
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fruchtbringend und interessant gestaltet werde«?" An den
Besprechungen beteiligte sich auch des öfteren der der Kon¬
ferenzverhandlung anwohnende Prälat v. Hermann,  der
diese Woche zur Schulprüfung im Bezirk weilt.

Gü«dri»ge», 20. Juli. Gestern abend lief ein
Telegramm hier ein, worin Se. Exz. Ministerv. Pischek
mitteilte, am Erscheinen zum Wasserfest verhindert zu fein.
Das Fest wird daher heute nicht stattfinden.

r. Neuenbürg , 19. Juli . In Schömberg ist das
Haus des Gipsers Girrbach, während die Frau in den
Wochen lag, niedergebrannt. Die Frau und die fünf kleinen
Kinder wurden gerettet. _

Stuttgart , 17. Juli. Ein im Besitz des Königs befind¬
licher Stammbaum  des Württ . Fürstenhauses,  den
KunstmalerA. Staatmann gefertigt Hat, ist gegenwärttg
im Landesgewerbemuseum ausgestellt. Die Arbeit ist künst¬
lerisch wohlgelungen und auch in genealogischer und heraldischer
Beziehung fehlerfrei und wertvoll.

r. Reutliuge «, 19. Juli . Zu der diesjährigen
Abiturientenprüfung  an der hiesigen Oberrealanstalt
waren 18 Schüler zugelaffen; von diesen haben 17 das
Reifezeugnis erhalten. Unter den letzteren befindet sich die
Tochter des versiorbenen Hofdomänepächters Ruoff in Sind¬
lingen, Antonie Ruoff;  sie hat als erste Schülerin an
einer hiesigen Anstalt das Reifezeugnis erlangt.

r. Reutlinge «, 18. Juli . Bei der Berufs- Md Be¬
triebszählung vom 12. Juni ds. Js . wurde für das Oberamt
Reutlingen eine Einwohnerzahl von insgesamt 54 835 Per¬
sonen festgestellt. — Der Senior der hiesigen Volkspartei,
Kaufmann Andreas Wagner, Teilhaber der Firma Gebr.
Wagner, ist im Alter von 89 Jahren gestorben.

r. Urach, 18. Juli. Eine Kuh des Bauern Ludw.
Wetzel in Upfingen, hiesigen Oberamts, brachte dieser Tage
drei gesunde Kälber zur Welt. Die Kuh hatte schon
mehrmals Zwillinge gebracht.

r. Laugeuburg OA. Gerabronn, 19. Juli. Groß¬
fürst Kyrill  von Rußland ist heute zum Besuche auf dem
hiesigen Schlosse eingetroffen.

Deutsches Reich.
Berlin , 18. Juli. Der Kaiser  läßt nach einer

Korrespondenzmeldung zwei Automobil -Jagdstraßen  in
seinem Hofjagdrevier Schorfheide zur Benützung als Pirsch¬
straßen Herstellen, von denen die eine bereits im September,
wenn der Kaiser zur Jagd kommt, fertiggestellt sein muß.

Mpst.
Berli », 18. Juli. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Wie wir hören, ist gegen Regierungsrat Martin  im Kais.
Statistischen Amt das förmliche Disziplinarverfahren
eingeleitet worden. Der Eröffnungsbeschluß gründet sich
darauf, daß Martin sich in der Presse über seine Dienst¬
vorgesetzten, insbesondere über den Grasen Posadowsky, in
einer mit der Amtsdisziplin nicht zu vereinbarenden Weise
geäußert, daß er eine von chm an den Reichskanzler ge¬
achteten Eingabe, die sich auf einen ihm vor zwei Jahren
erteilten Verweis bezog, in der Presse auszugsweise ver¬
öffentlicht, daß er ferner eine von seinen Vorgesetzten ge¬
forderte Auskunft über die Urheberschaft von Preßangriffeu
auf den Grafen Posadowsky mit Bemerkungen abgelehnt
hat, die gegen die Amtsdisziplin verstoßen. Gleichzeitig ist
Martin vorläufig vom Amt enthoben  worden.

Berli «, 18. Juli. Die 54. General-Versammlung
der Katholiken Deutschlands  findet vom 25. bis 29.
August in Würzburg statt.

Leopoldshöhe, 17. Juli. Der hiesigen Gendarmerie
ist gestern ein guter Fang gelungen; sie konnte zwei Mit¬
glieder einer internationalen Diebesbande kurz vor dem
Ueberschreiten der Schweizergrenze dingfest machen, welche
von Straßburg aus wegen einer Reihe von Diebstählen
daselbst und von anderen Behörden wegen vieler Einbruch¬
diebstähle steckbrieflich verfolgt sind. Bei den Verhafteten
wurden viele Gegenstände vorgefunden, die zweifellos von
Diebstählen herrühren.

Erfurt, 17. Juli. Der Ballon„Barmen" der Lust¬
schifferabteilung mit zwei Offizieren landete am 15. Juli
abends in Neudietendorf. Der Ballon hatte die etwa 270
Kilometer lange Strecke von Berlin in 9 Stunden zurück¬
gelegt. Die Landung erfolgte ohne Schwierigkeiten.

Köln, 18. Juli. Nach einer gestern bei dem Kölner
Männergesangverein eingegangenen Meldung des Unterrichts¬
ministers findet der nächste Wettstreit deutscher Mäuner-
gesangvereine vor dem Kaiser  im kommenden Jahr in
Frankfurta. M. statt.



Emmerich a.RH., 19. Juli. In der hiesigen evange¬
lischen Kirche, an der in der letzten Zeit Restaurierungs¬
arbeiten vorgenommen wurden, brach heute abend gegen7
Uhr aus noch unaufgeklärter Ursache Feuer aus. Um 8
Uhr stützte der Turm mit beiden Glocken ein. Die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken, die anliegenden Gebäude
zu retten. Es gelang nur, die Kirchenbücher und einige
Geräte zu retten.

Breslau , 18. Juli. Die „Schles. Ztg." meldet über
den Taschenberger -Dammbruch, daß der Damm auf
einer Strecke von 25 m gerissen ist. Vormittags ist es
unter großen Schwierigkeiten gelungen, weitere Brüche zu
verhindern. Jenseits der Löwener Brücke sind die Häuser
vollständig vom Wasser umgeben, das bis weithin einen
wogenden See bildet. Der Verkehr ist nur mit Kähnen
möglich. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen besuchte
gestern von Kamen; aus das Überschwemmungsgebiet von
Frankenberg bis Clottwitz und begibt sich heute nach Seiten¬
berg, um die Wandbrüche zu besichtigen. Wie das Blatt
weiter meldet, ist der Boberdamm bei Oberlößnitz zwischen
Liegnitz und Sagan gebrochen. — Nach der „Schles. Volks-
ztg." erklärte der „Schlesische Bauernverein", daß er den
durch das Hochwasser geschädigten Besitzern durch Verlänge¬
rung der Zahlungsfrist für Lieferung von Futter-, Saat-
und Düngemitteln zu Hilfe kommen werde.

Hamburg, 18. Juli. Heute vormittag um 11'/. Uhr
stattete Herzog Albrecht von Württemberg dem
Senatspräsidenten, Bürgermeister Dr. Stammann im Rat¬
haus einen Besuch ab, welcher alsbald vom Senatspräfi-
denten dem Herzog im Hotel „Hamburger Hof" erwidert
wurde. Nach dem Besuch in der Kunsthalle fand um 1 Uhr
im „Uhlenhorster Fährhaus" eine Frühstückstafel zu 20
Gedecken statt. Am Nachmittag besichtigte der Herzog die
Werft von Blohm L Voß; um 7'/, Uhr abends fand zu
Ehren des Herzogs ein vom Senat gegebenes Festmahl statt.
— Herzog Albrecht ist heute abend 10°/. Uhr mit dem Frank¬
furter Schnellzug nach Kassel abgereist. (Mpst.)

Hamburg, 19. Juli. Als der Seeschlepper„Möv e"
des „Nordischen Bergungsvereins" nach Beendigung der
Reparatur auf der Werft H. C. Stülckenu. Sohn mit
zahlreichen Personen an Bord zu Wasser gelassen wurde
und zu schwimmen anfing, legte er sich auf die Seite, fiel
um und sank. Nach den bisherigen Feststellungen sind die
an Bord Befindlichen sämtlich gerettet bis auf den Koch
Niebert.

Gerichtssaal.
Mordprozeß Ha«.

Karlsruhe, 17. Juli. Unter großem Andrang des
Publikums begannn heute vormittag vor dem Schwurgericht
die Verhandlung gegen den Rechtsanwalt Hau , der be¬
schuldigt wird, am7. November 1906 in Baden-Baden
feine Schwiegermutter , Frau Molitor , ermordet
zu haben. Es find einige 80 Zeugen geladen. (Frau
Molitor wurde bekanntlich auf dem Weg zum Postamt
durch Revolverfchüffe in den Rücken getötet, die ein im Ge¬
büsch einer Anlage verborgener Mann auf sie abgefeuert
hatte.) Der Angeklagte leugnet, den Mord am 6. No¬
vember verübt zu haben. In Baden sei er zur Zeit
der Tat gewesen. Ueber den Grund seiner Reise verweigert
er die Aussage.

Karlsruhe, 17. IM . In der Nachmittagsfitzung
begann die Zeugenvernehmung. Der Gepäckträger
Schiertaler hat am 6. November einem Reisenden das
Gepäck abgeuommen, der in erster Klasse von Frankfurt
in Karlsruhe eintraf. Der Gepäckträger Wilden hat am
6. November dem betreffenden Reisenden das Gepäck an den
Zug gebracht. Er sagte ebenso, wie Gepäckträger Stock
aus, daß er in dem Angeklagten den Reisenden wieder
erkennt . Der Zeuge Kürschner Lindenau fuhr am 6.
November mit einem Herrn von Karlsruhe nach Baden-Baden.
Er bekundet, daß ihm der Herr aufgefallen sei, er sei un¬
ruhig hin- und hergelaufen. Er habe andere Leute auf den
Mann aufmerksam gemacht, einen Schutzmann gerufen, der
auch um den Herrn herumging, aber nichts Auffälliges an
ihm entdecken konnte. Weiter vermag er nichts auszusagen.
Der Zeuge vermag in dem Angeklagten den damaligen
Reisenden nicht wiederzuerkennen.

Unter allgemeiner Spannung des Publikums wird die
Schwägerin des Angeklagten, Frl. Olga Molitor , ver¬
nommen. Sie hat die Ermordete auf ihrem letzten Gang
noch begleitet. Sie wird unvereidigt vernommen. Sie hat
ein hübsches, junges Gesicht, mit vollen, etwas rötlichen
Haaren und steht im 26. Lebensjahr. Die Zeugin be¬
kundet: „Als wir an jenem Tage die Bismarckstraße ent¬
lang gegangen warm und in die Kaiser Wilhelmstraße ein¬
bogen, sah ich eine Herrengestalt. Wie wir weitergtngen,
hörte ich Schritte hinter uns. Mama sagte, sie fürchte sich.
Ich beruhigte sie. Dann hörten wir einige Zeit die Schritte
nicht und dann nach einigen kurzen Momenten wieder. Ich
dachte, der Mann wollte uns überholen. Zwischen der
2. und 4. Laterne hinter der Kaiserwilhrlmstraße
fiel der Schuß. Der Vorsitzende fragte: Haben Sie bei
dieser Gelegenheit Verdacht auf Ihren Schwager Hau ge¬
habt? Zeugin: Absolut nicht. Vorsitzender: Ist Ihnen nie¬
mals der Verdacht gekommm, daß der Angeklagte der Täter
sein könne? Zmgin: Mir persönlich nicht. Vorsitzender:
Hat Ihr Schwager vielleicht ein Rendezvous mit Ihnen
gehabt oder Ihnen nach dem Leben getrachtet? Zeugin(er¬
staunt): Ich habe keinm Anlaß dies zu glauben. Vor¬
sitzender: Hatten Sie niemals Beziehungen zu Ihrem
Schwager? Zeugin: Absolut nicht. Vorsitzender: Haben
Sie Annäherungsversuche seinerzeit zurückgewiesen, so
daß er Ihnen etwas antun wollte? Zeugin: Nie¬
mals. Zu wetteren Fragen erklärt die Zeugin, daß sie

das von Paris aus aufgegebene mysteriöse Telegramm an
Frau Molitor niemals aufgegeben habe.

Auf die Frage des Vorsitzenden: „Wissen Sie etwas
von Selbstmordversuchen Ihrer Schwester?" antwortete die
Zeugin: „Meine Schwester hat mir erzählt, daß unsere
Mutter die Genehmigung zur Heirat mit Hau verweigert
hat und diese beschlossen, gemeinsam aus dem Leben zu
gehen. Darauf habe ihr Hau den Schuß beigebracht. Da¬
bei fehlte ihm der Mut, noch einmal auf sie zu schießen."
Verteidiger: Sie haben unmittelbar nach der Tat geäußert,
daß es ein Racheakt sein müsse. Zeugin: Dies kommt da¬
her, daß ich mir die Tat zuerst gar nicht erklären konnte.
Als ich den Schuß hörte, war mein erster Gedanke, daß
dies Rache sei. Vorsitzender zum Angeklagten: Ich hatte
heute früh den Eindruck, daß Sie andeuten wollten, als ob
Beziehungen zu ihrer Schwägerin Olga Sie veranlaßten,
über die Gründe Ihrer Abreise nach dem Kontinent Ihrer
Frau etwas vorzuschwindeln. Der Angeklagte schweigt.
Vorsitzender: Wollen Sie etwa bestreiten, was Fräulein
Molitor aussagt. ? Angeklagter: Ich bestreite gar nichts.
— Nach einigen unerheblichen Ermittlungen und Zeugen¬
aussagen wurde die Verhandlung auf morgen vertagt.

Karlsruhe, 18. Juli. In der heutigen Vormittags¬
sitzung wurde neben einigen minderwichtigen Zeugen auch
die Frau Lerch vernommen, die vor ihrer Verheiratung
bei der Familie Hau im Dienst stand. Die Zeugin be¬
stätigte, daß der Angeklagte mit seiner Frau in bestem Ein¬
vernehmen gelebt hatte. Auch zwischen der Ermordeten
Frau Molitor und Hau herrschte ein völlig ungetrübtes
Verhältnis. Ebenso bezeugte Frau Lerch, daß Frau Hau
und Fräulein Olga Molitor sehr gut miteinander standen.

Die Zeugin will allerdings von Dienstboten gehört
haben, daß Frl. Olga in näheren Beziehungen zu dem An¬
geklagten gestanden habe. Der Vorsitzende bemerkte hiezu:
„Also Dienstbotengeschwätz." Nach der Vernehmung der
Frau Lerch wurde Frl. Olga Molitor nochmals vor¬
gerufen. Frl.iMolitor übergab dem Präsidenten einen Brief,
den ihre Schwester vor ihrem Tode an sie geschrieben hatte.
Darin spricht die Frau des Angeklagten die Erwartung aus,
daß ihr Mann zu einem Entschluß kommen möge, der ihnen
allen die Verhandlungen erspare. Redakteur Bratter-
Berlin, der in Konstantinopel mit dem Angeklagten ver¬
kehrte, sagte aus: Hau sei in Konstantinopel als Grand¬
seigneur aufgetreten, man habe ihn für sehr reich gehalten,
zumal er öfters von seiner Familie erzählte und behauptete,
daß er ein großes Vermögen besitze. — Als ein Schriftsach¬
verständiger die Prüfung der Handschrift der Pariser De¬
pesche vornehmen wollte, erklärte der Verteidiger Dr. Dich,
der Angeklagte gebe jetzt zu, die Depesche geschrieben zu
haben. Daraufhin entspann sich folgendes Gespräch zwischen
dem Präsidenten und dem Angeklagten: Präs.: Sie geben
zu, das Telegramm geschrieben und es zum Telegraphenauit
gebracht zu haben? Angekl.: Ich erkläre nur, es ge¬
schrieben  zu haben. Präs.: Wer hat das Telegramm
auf das Amt besorgt? Angekl.: Darüber verweigere ich
die Auskunft. Schließlich erklärte der Angeklagte, der tags
zuvor auch über diesen Punkt zu äußern sich weigerte, daß
zwischen ihm und seiner Schwägerin Olga niemals Bezieh¬
ungen bestanden haben.

In der weiteren Vernehmung der ehemaligen Gouver¬
nante, Frau Lerch, bekundet diese, daß Frau Hau ihr er¬
zählt habe, ihr Mann sei verhaftet worden unter dem Ver¬
dacht, Frau Molitor ermordet zu haben. Frau Hau
protestierte  entschieden gegen den Verdacht  und er¬
klärte damals, absolut nicht an die Schuld ihres Mannes
glauben zu können. Ferner erklärt die Zeugin weiter auf
Befragen des Vorsitzenden, daß Hau während seiner Reise
sehr luxuriös gelebt und seiner Frau sehr viele Juwelen
gekauft habe. — Auf die nochmalige Frage, ob sie irgend
etwas Verdächtiges zwischen Olga Molitor und dem Ange¬
klagten selbst bemerkt habe, antwortete die Zeugin mit
„Nein". Fräulein Olga Molitor  wird nun nochmals
als Zeugin aufgerufen, sie erklärt, daß der Argwohn ihrer
Schwester gegen sie vollständig unangebracht war. Sie
könne nur wiederholen, daß sie niemals Grund zur
Eifersucht  gegeben habe. Sie habe auch die Eifersucht
der Schwester nicht ernst genommen, obgleich sie diese
einmal aufgefordert habe, sich recht häßlich zu machen und
in Sack und Asche zu kleiden, damit sie ihrem Mann nicht
gefalle. Redakteur Bratter erwidert noch auf die Frage
des Vorsitzenden: Können Sie uns hohe türkische Beamte
nennen, mit denen der Angeklagte in Konstantinopel verkehrt
hat?! Zeuge: Vor allem war es Nuri-Bei, der General¬
sekretär für das Ministerium des Auswärtigen. Der Zeuge
weiß, daß Hau in Konstantinopel den Versuch machte, ame¬
rikanische Schiffe zu verkaufen. Ferner hat er energisch für
die Verwertung eines neuen Distanzmessers für Gewehre
gearbeitet. Der Vorsitzende stellt fest, daß Hau im ganzen
ungefähr 120—130000 zur Verfügung hatte, jedoch
scheint er im wesentlichen bis auf etwa 20000 ^ in Kon¬
stantinopel verbraucht zu haben. Es wird danach noch die
Stieftante des Angeklagten, Frau Dr. Müller aus Köln
vernommen. Der Angeklagte hat wiederholt als Schüler
bei ihr gewohnt. Sie schildert ihn als einen fleißigen, gut¬
artigen Jungen. Hau habe ihr gegenüber erklärt, daß er
die Tat nicht verübt habe, sie selbst könne ihn auch nicht
für den Täter halten. Wenn er aber den Mord begangen
hätte, so müsse er nicht normal sein. Er sei ein unge¬
wöhnlich befähigter Mann, der als Schüler nie zu arbetten
gebraucht und doch alles konnte. Das beweisen auch seine
glänzenden Zeugnisse. Er sei eine friedliche Natur. Als
Untersekundaner sei er einmal ins Wasser gestürzt und habe
darnach über heftige Schmerzen im Hinterkopfe geklagt.
Auch sei er tuberkulös. Als er die Universität Berlin be¬
zog, beklagte er sich in einem Briefe an die Zeugin darüber,

daß das Mädchen, das mit ihm in dem gleichen Hause
wohnte, oft nachts an seine Tür geklopft habe. Der Vor¬
sitzende fragt die Zeugin: Haben Sie Wahrnehmungen über
die Großtuerei und übertriebene Selbstschätzung des Ange¬
klagten gemacht? Zeugin erklärt: Ja . Er erzählte sehr
gern und sehr viel über seine großen Erfolge. Er kam
von jeder Reise mit vielen Schmucksachen zurück. (Mpst.)

Ausland.
Wie «, 18. Juli. Aus ganz Oesterreich kommen Nach¬

richten von Hochwasserschäden, besonders das Krenstal in
Niederösterreich ist sehr gefährdet. Eine Abteilung des
Eisenbahn-Regiments ist gestern in Krenstal eingetroffen,
um die bedrohten Familien in Sicherheit zu bringen. In
Wien selbst sind viele Straßen längs der Donau überschwemmt.
Auch hier mußten viele Familien die Wohnung räumen.

Droutheim, 19. Juli. Der Kaiser  traf um 6'/,
Uhr abends vor Drontheim ein. Das Wetter ist unver¬
ändert; an Bord ist alles wohl.

London, 18. Juli. Es heißt, daß Raifuli  eine
große Anzahl Soldaten, die im Aufträge des Maghzen ab¬
gesandt wurden, um Maclean zu befreien, hinrichten ließ.

Konstantinopel, 19. Juli. In maßgebenden Kreisen
erregt die Nachricht aus Ueskub  über einen großen
Kampf  zwischen einer Serbenbande von 60 Köpfen und
Truppen bei Garet Aufmerksamkeit. 32 Serben und
10 Mnhanredaner seien tot, viele verwundet.

Tanger, 18. Juli. Eine Abteilung von Leuten des
Khems-Stammes berichtet, daß es dem Kaid Maclean
gelungen sei, unter Mithilfe befreundeter Stämme aus Oudsa
wo er von Raifuli gefangen gehalten wurde, zu entkommen.
Er ist wohlbehalten in Zaia angelangt, wo er in die Mo¬
schee flüchtete. Bekanntlich ist er dort gegen jegliche Ver¬
folgung gesichert.

Philadelphia , 18. Juli. Infolge der herrschenden
hohen Temperatur  wurden über lOOO Personen , die
einem Festzug  beiwohnten, von der Hitze überwältigt.
Die Hospitäler find überfüllt.

Buenos Aires , 18. Juli. Ein schändlicher Be¬
trug,  begangen durch Einführung tuberkulöser englischer
Zuchtstiere nach geheimer Vorimpfung mit Tuberkulin ist
hier aufgedeckt worden. Angesehene englische Importeure,
die die amtlichen Veterinäre lange Zeit hintergangen hatten,
wurden verhaftet. Infolge des Vorfalls herrscht hier
außerordentliche Entrüstung, da der Schaden für die argen¬
tinische Viehzucht unberechenbar ist.

Die Abdankung des Kaisers von Korea.
Sönl , 18. Juli. Es heißt, daß der Kaiser sehr

ärgerlich sei über die Minister,  welche ihm geraten
haben in seine Abdankung  einzuwilligen. Auf des Kaisers
dringendes Verlangen begab sich Marquis Jto heute nach¬
mittag in den Palast.

Sönl , 18. Juli. Das koreanische Ministerium ist
vom Amt zurückgetreten.

Tokio, 19. Juli. Nach telegraphischen Mitteilungen
aus Söul hatte der Kaiser von Korea heute früh 1 Uhr
eine Besprechung mit älteren Staatsmännern, während die
Minister in einem Nebengemach warteten. Nach dreistündiger
Konferenz gab der Kaiser  schließlich nach und entschloß
sich abzudanken.  In der Umgebung des Palastes, wo
sich 2000 Personen angesammelt haben, herrscht große Un¬
ruhe. In einem anderen Stadtteil griff der Pöbel die
Geschäftsräume des Daily Kokumin an, wurde aber schließ¬
lich zerstreut.

Schanghai, 19. Juli. Der Kaiser von Korea hat
abgedankt.

Tokio, 19. Juli. Die Abdankung des Kaisers von
Korea erfolgte zu Gunsten des Kronprinzen ._

Lan-wittschaft, Handel Md Bettehl.
Nagold , 19 . Juli . Fleischpreis  r. Bon heute an kostet das

Kalbfleisch 80 Rindfleisch 8V ^f, Schweinefleisch 7V ^ per Pfd.
r. Tuttlingen , 19 . Juli . (Wollmarkt ) Die Zufuhr zum

heutigen Wollmarkt betrug 260 Zentner . Erlöst wurde 33 628
durchschnittlich 139 50 ^

Tettnang , 17. Juli Die Hopfen  zeigen spärlichen An¬
satz, nur ein Fünftel der Gärten ist schön. Die Ranken find
kurz und der Ansatz fitzt dicht an den Hauptranken . Eine große
Ernte ist nicht zu erwarten . Bei Späthopfen läßt sich noch nicht
viel sagen . Die kalten Nächte seit 14 Tagen find eben nicht spurlos
vorübergegangen.

Ans dem « chertal , 16. Juli . DaSKirschenerträgniSkann
in diesem Jahre ein befriedigendes , in höheren Lagen sogar ein sehr
gutes genannt werden, trotz der wenig günstigen Witterung . Dazu
kommt noch, daß beim Verkauf ein ungewöhnlich hoher Preis -
das doppelte und Dreifache gegenüber manchen anderen Jahren —
erzielt wird . Allerdings scheint derselbe in letzter Zeit wieder mehr
im Rückgang begriffen zu sein. - Auch dir Heidelbeeren find unge¬
mein reichlich geraten und werden täglich in großer Menge auSge-
führt . Dieselben sollen in manchen Rstweinkellerrien rin vielbegehrter
Artikel fein.

«oukur - Gröffuuuge».
Johannes Mönch , Inhaber eines MineralwaffergeschSfts in

reudenstadt. zur Zeit in Nieder . Jeutz (Elsaß ) - Clotilde Wald-
chütz Kaufmanns Ehefrau , Alleininhaberin der Firma Deutsches

MnldicküN in Srbwenninaen.

Verzeichnis der Markt? irr der Umgegend.
«om 23.—27 . Juli.

Wildberg : 25. Juli Biehmarkt.

MMTnleidenden LL
_ _ 8t1»n jr.
in (Württ ) mit , wir er auf einfache Weise
von seinem lange:, und qualvollen Magenleiden befreit wurde.

Witternngsvorhersage. Sonntag den 21. Juli.
Ziemlich heiter, trocken, nachmittags so mmerlich warm._

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



K. Amtsgericht Magokd.
In das

Güterrechtsregister
ist heute unter Nr. 74 eingetragen
worden:
Fuchs, Gruft Christian, Silber¬
arbeiter in Altensteig-Stadt,
Fuchs, Anua Maria geb. Köhler.

Die Eheleute haben durch Ehe¬
vertrag vom 13. Juli 1907 den
Güterstand der Gütertrennung mit
Wirkung vom 24. Juni 1907 ab
festgesetzt.

Den 18. Juli 1907.
Amtsrichter:

Schund.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des
alt Michael Gottlieb Grotz-
mann, Kappenmachers in Nagold,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Dienstag,deu13.AugustIM

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierfelbst bestimmt.

Nagold , den 18. Juli 1907.
Amtsg. Sekr. Schaufler.

In dem
Konkurse

des alt Michael Gottlieb Grost-
ruan», Kappenmachers hier,

betragen bei der vorzunehmenden,
amtsgerichtlich genehmigten Schluß¬
verteilung:
u) die bevorrechtigen

Forderungen 695 ^ 78
b) die unbevorrech¬

tigten 1276 ^ 30
«) der Massebestand 401 ^ 11 ^
wovon noch die Kosten abgehen.

Die bevorrechtigten Forderungen
werven nach Verhältnis befriedigt,
die unbevorrechtigten bleiben völlig
unbefriedigt.

Nagold , den 18. Juli 1907.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oelschlaeger.

MiWerims
am Montag de« SS. Juli

morgens 7 Uhr
auf der Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold.

leistet im 8ommer, vsui»
.üis UMSkrsm Akrn Lurrs
^ Xüebs MLeiit, »»- 2

svliütrdare
Dienste.

mit asm
lti-surstsi-n

L . « » Lvr , Ulm , Langestraße 21
Besten und billigsten Ersatz für

Apfel -Most
bietet der aus Bader » Moktkouserveu

bereite.

patentamtlichgeschützt.
Nicht zu verwechseln mit Substanzen,
»pfrlmoststoffu dergl. Das fertig» Ge
tränk ist von echtem Obstmost kaum zu
unterscheidenund stellt sich das Liter
aus circa 3 Pfennig Pakete zu

50 100 u.  150 Ltr. sind zu haben
^ 1.60 3.— 4.50 bei
Harr , Wilh ., Küfermeist., Nagold
Laimbach , Karl , „ Wildberg
Savr , I . G ., „ Oberjettingr«
BrSsawle , Fr ., » Unterjettinge « .

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des verstorbenen Johannes Mikeler , gewes.

Bauers in Jselshausen und seiner gleichfalls verst. Ehefrau Barbara,
geb. Theurer, wurde heute am 19. Juli 1907 vormittags 11'/» Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Oelschlaeger in Nagold wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 10. August 1907 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Grundstücke
durch den Konkursverwalter aus freier Hand und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Dienstag, den 20. Angnst 1907, bann. 11 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 10. August 1907
Anzeige zu machen.

Nagold , den 19. Juli 1907.
K. Amtsgericht.

Schund. Amtsrichter.
Veröffentlicht durch Amtsg.-Sekr. Schaufler.

ZergHMit
Lelefon jlr. 1

empfehlen für Neubauten ihr großes
Lager in

Irischen

Oefen
per Stück von 14 .50 an

sowie

Regulieröfen und
Kochöfen

bei billigsten Preisen.
Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir

jedermann freundl. ein.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

Na-elhoh-Äoikhoh im Boden
am Dienstag de« 23. Juli

und zwar im Distrikt Winterhalde Abteilung Wanne, Hangemer Steig
und Ameisenbuckel:

42 Lose im Boden geschätztes meist weißtannenes Stockholz.
Zusammenkunft morgens8 Uhr auf der Höhe der Hangemer

Steige auf der Nagold-Gündringer Waldgrenze.

Nagold.
Bringe mein reichhaltiges Lager in

M- 1. Kchmm G
verschiedener Jahrgänge, sowie selbstgebrannten

Fruchtbranutweiu , Magenbitter , Kognak , Wein-
nnd Moftesfig in empfehlende Erinnernng

wild . karr.
Küferei and Weivhavdlnvg.

Calw.

Fahrnis -Versteigerung.
Am Dormerstag de« 2S. Juli

(Jakobifeiertag), versteigere ich gegen Barzahlung, aus Auftrag, in
der früheren Pforzheim-Calwer-Bäckermühlem Calw, von vormittags
s Uhr au:

Eine komplett Mostereieinrichtnng (1 Obstmühle, 3
Mostpresiev, 3 Transportfäffer, 1 Zuber und 22 Sta uden) alles
in bestem Zustande; ferner 2 große Pritschen-
wage «, 1 Leiterwagen , 1 Trnhenwagen,
Wagendecken , 1 Fntterschneidmaschine , L ZiÜenge-
schirr , Tnchsäcke, Anhängsäcke , Zwilchsäcke, Export-
säcke, 1 Mehlladeneinrichtnng , 0 Sackkarre « und
allerlei kleinere Gegenstände für Müllerei-und Landwirtschaftsbetrieb.

Stadtinventirer Kolb.

Unterjettingen.

Mamiut
Eine 10jährige

Stute
und 1 8jährigen

SMMlWll
fehlerfrei, beide gut im Zug, ein- u.
zweispännig fahrend, unter beiden
die Wahl, setzt dem Verkauf aus

Gottlieb Johs . Bruckner.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in altenR°t- u. z

zu billigst gestellten Preisen.
eißlveinen

Zovs. «utekunsl
Küfereiu. Weinhandlnug.

Zckvei«e-Zcd«s1rß
> Eimer
I Ringhafeu ^
> SchwenkkeffelM
iT -igschuffel
I Wasfertopf 6

garantiert
reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in emailliertenBlechgelässen als

I
20—35Pfd
15-20-35 „
30-40-60 „
15-30-50 „
20- 40 ..

sowie in 10 Pfd.-Dosen
L̂ 5.70 geg.Nachn.od.Vorschuß.
JnHolzgeb. Preisl. zu Diensten.

4V Uvurlvu Lr.
Kirchheim-Teck 105(Württ.)

Me Nsnci-onci stisLcbinenslritstereihAr-
dlassige reine Kammgarne vonunuder-
lrostener ttsltbscdeit uns /^isgiedigsteitL

kkurecdtmitckemges .gesck . Z
» Stenn » ?

»4

Ein gesunde», erfrischendesund
wohlbekömmliches Hausgetränk be¬
reiten Sie sich aus

XuN8lM08lSXll 'Lk1.
DaS Liter stellt fich auf 6- 7 Pfg.

Frei von gesundheitsschädlichen
Substanzen laut Analyse deS vereid.
Chem. Port — ISO Lt. 3.20,
50 Lt. ^ 1.26.

Niederlagen in
Wildberg bei Paul RemShardt,
Haiterbach G . Gutekuuft ». Löwen,
Ebhaufe « Th . Rall uud C . F.

Schüttle,
Calw K. O . Viuco « .

»Brillen- Zwicker!!
empfiehlt

I
I

Uhrmacher Nagold.

Osv besten

«8 V

attdenLkrlen
«MiiiLkr MMMkil

iniedt veriveeftselnmit. so-
Ixenanntem̂ plelmoststokk uncldlostkonsenven!)

Preis pro plaseke:
, Ivo. 50 lEr.

»k. 3.2L 2.2S I.2L
I l.u.üowmt auf ca. 5'/, Pf

mit Anerkennungen
FrLtis.

Alfred Geiger,
Nürtingen

Nagold : Hch. Laug.!

Isclierlill

Vielfach nachgeahmt, nie erreicht,
Hilst Zacherlin wahrlich staunens¬
wert gegen jede Insekten¬

plage.
Es ist niemals in der Düte,
sondern nur in Flaschen zu kaufen:
In Nagold bei Hrn . Heinrich Gauh
„Haiterbach, , . , J .K .Gutekuust
, , Calw ,, Th . WielaudApoth.
„ Wildberg „ „ Fr . Moser.

w
s
a kmil dinlrelrcller
r: ^ukertlxsu ouvb älus».

Siefert's Hanstrrmk
ist und bleibt

n der ßesten
Vollrrtrunll.

Durch viele Anerkenn¬
ungen bestätigt. Voll-
uändiger Ersatz für Obst¬
most und Rebwein. Ein¬
fachste Bereitung.

Ein Paket Weinsub-
Lchutzmarke. stanzen für IVO Liter

mit la . großen Weinrofincn kosten
lohne Zucker) nur . . . . ^ 4 .—
mit Malagatraubr « . 5 . —
franko Nachnahme. Weinzucker auf Ver¬
langen z»m billigsten Preise

Zell-Harmersbacher
Weinsubftanzenfabrik

wild. Sielerl.LE



Am Donnerstag , SS. Juki,
«achm . 5 Uhr

werden durch hiesige Seminaristen

StzNM M!
»ß

Dichtung von P . Heyse
auf dem Nagolder Schiostberg aufgeführt werden.

l Zur Deckung der Kosten für Kostüme u . a . wird ein Ein¬
trittsgeld erhoben werden , von Erwachsenen nicht unter 30 -rZ,

, von Kindern die Hälfte.

Seminarrektorat:
! Dieterle.

«SSSSGSSGGSS SSSSSSSGSSI

b Rohrdorf.

d VlrtsekLtts -LrüüllllllK
iwä -LmpfskInnK.

Bezugnehmend auf die frühere Mitteilung des Kaufs des!

Gasthauses z Aöter
^mache ich hiemit bekannt , daß ich dasselbe am nächsten

Sonntag, ven 2L. Anli
mit einer

Metrelsuppe
bei Musikunterbaltung
eröffne « werde.

Indem ich meinen werten Gästen auf¬
merksame Bedienung mit guten Getränken,!
kalten und warmen Speisen zusicherc bitte ich

um geneigten Besuch und

zeichne Hochachtungsvoll

Lbristisn Sprenger.
WSSGSSSSSSG SGSGSGSGSSS«

Wildberg
so Stück gebrauchte gut erhaltene

WeinMchc » M
von 20 bis 50 Liter , zu Träubleswein , Bohnen - und Krautständchen
geeignet verkauft von 2 ^ an

Küf rei und Wemhandlung.
Auch empfehle mein großes Lager in

BVSL88 RIILrl

billigst _ _ D . O.

Nagold.

Transportable

Die längstbewährten

„HltwAvll ' s

flisgsnkLngsi'"
sind und bleiben die besten. Empfehle
dieselben per St . 10 -g . Wieder¬
verkäufer Engrospreise.

Nagold . UvI ».

Nagold.
Habe noch ca «00 Ltr . guten

Obstmost
zu verkaufen aMWWIW

Joh . Gutekuuft , Küfer.
Auch

LrSuble«. Ztsclieldeer
kann abgeben d . Obige.

Nagold.

«m Sonntag den LI. Anli «achm. 4 Uhr
Generalversammlung

pro 1. Halbjahr 1907 im Gasth . z. Traube.

Tages 'Ordrrnng:
Rechenschaftsbericht , Wahlen nnd sonstiges.
Um zahlreiches Erscheinen der aktiven und passiven Mitglieder bittet

_der Ausschuß.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seine

sämtlichen

tiefer uu«
Wies«»

und kann jeden Tag ein Kauf mit
demselben abgeschlossen werden

Oekonom Kir «.
Ein größeres Quantum

Heu und Stroh
hat zu verkaufen

d. Obige.

Waschkessel
selbstverfertigt mit eingebauter Heizschlange

, daher Heizeffektunerreicht , empfiehltzubilligsten
Preisen

Lbr. Macker. Kupferschmied
Bahnhofstraste.

Nagold.

billigst bei

«ustav Keller.

Zers4 Zcllmia,
Nagold

empfehlen für bevorstehende Ein¬
machzeit:

Einmachgläser
in allen Größen

Ginmachtöpfe
von Steingut in jeder Art , zu
staunend billigen Preisen

^ergament-
verschlüsse

hierzu D . R . P . für jede Größe
passend

Konserve-Gläser
in verschiedener Ausführung

Gerz's Konserve
Krüge

Weck's Kinkoch-
Apparate

mit allen Zubehörden

Strohkolöen,
Koniggkäser

mit Schraube

Saftpressen
ferner

erxrtril- «. Mrucker
trotz Aufschlag noch sehr billig

feimprit, Veinesig.
8 .^
2 . LI

S Uv
LZ

^ S '

» 4-»

I
einsüier
llirsckquelle
klein nstürl .l 'afel - u. LenuncltieilLwsnnel '.^
laNre ^verssnst Ü sgjMoncn flssclien.

IZ « H

Nagold.
Ein kleineres

Oekonomie-
Anwesen

Hans samt ea . S
Morgen Güter mit

, schönem Baumgut und
Hopfengarten ist, (womöglich im
ganzen ) zu verkaufen.

Näheres erteilt die Exped . d. Bl.

MttilM

Amsmorgige « Sonntag begeht der Liederkranz Ergenzingen
sein öOjähriges Stiftungsfest , wozu der hiesige Liederkranz sein Er¬scheinen zusagte.

Wir laden nun auch unsere geehrten passiven Mitglieder freund-
lichst ein, sich uns möglichst zahlreich anzuschließen . Abfahrt mittags
IS . >2. von Eutingen nach Ergenzingen zu Fuß.

per Ausschuß.

ZlocbrettZ' NalsSvnlf.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M vourlsrstLA äorl 25 . ( ^ LkMföi 6 rt,L § ) 19 Q7
M in das Gasth. z. „Löwen " in Schönbronn freundlichst einzuladen.

Sattlermeister x Tochter des
S . d. Joh . Essig , Ziegler ? verst . Simon Renz , Schultheiß i

in Schönbronn . j in Pfrondorf . M
Kirchgang ' /»12 Uhr . M

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . W
DMMWWfWWWW 'WWMWWWWWWWWWWW

8

«GSSSSGSSS SSSSSSSGGS

LvKvIbLdllvrSLllMlK.
Einem werten Publikum von hier und auswärts teile hiemit ^

ergebenst mit , daß ich am

Sonntag den 21. bs.
'meine neu erbaute heizbare

verbunden mit Preiskegeln eröffnen
werde und lade Kegelfreunde von hier
und Umgebung zu deren Benützung
ergebenst ein

M. öulmsr , z. Lamm
»SSSSSGSSSGS SSSSGGGGSSSI

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
samt Zubehör hat sofort zu vermieten

Raufer , Metzger.
Nagold.

Auf bevorstehende Verbrauchs¬
zeit empfehle ich meinen garantiert
reine«

Weizen-
branutwein

zum Ansetzen, billigst
Merkte . Witwe.

Mehrere tüchtige

Schreiner
werden für dauernde Arbeit per
sofort gesucht.

Offerten unter ^ 14S « an die
Red . d. Bl . erbeten.

Nagold.
Rote und schwarze

Tränkte
hat abzugeben

Chr . Schweiler.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Sonntag 21 . Juli . ' /,10 Uhr
Predigt . (Einführung des neuge¬
wählten Kirchengemeinderatsmit¬
glieds ) . ' />2 Uhr Christenlehre
Töchter . 8 Uhr Erbauungsstunde
im Vereinshaus.

Donnerstag 25 . Juli Feiertag
Jakobi (zugleich Buß - u . Bettag)
'/,10 Uhr Predigt im Vereinshaus.

Freitag 26 . Juli 10 Uhr Vor¬
bereitung und Beichte in der Kirche.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 21 . Juli morgens 9 Uhr.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag 21 . Juli vorm . ' /»10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.
MittwochGebetstunde abends '/»9Uhr.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
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